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Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

ii**Hti<w: ©eben.

®rfdjetnt je ®onner8tag§ unb Eoftct per ©emefter Sr. 6.—, per Satyr Sr. 12.

Qnferate 30 ffitS. per einfpalttge ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
enlfptedjenben SHabatt.

Sttridt, treu 21. litrti 1938,

$ee $imnte( gibt bie öüunft beö sHugenlilitfeS,
fßer fdtyucn fie fafjt, toitb Wtdfter bed «efiftiefe«.

BiH-ebroRife.

©anpolijeilidje ©ewifli«
gunge* Dec ©labt 3iiri(ïj
routben am 18. ÜJiai für fol=
genbe SBaupcojefte, teil»
roelfe unter SBeblngungen, er»
teilt : 1. £>. Scad)t, @lnfabrt§=

Portal, Snbecung bee £erraffenanfd|lupauten unb beS

$cottoir8 beim $auptetngang an bec Salfirafje, 3ücidfj 1 ;
@. Sang, SBoljnbauS ©eebtictftrafje 5, SlbanberungS»

Pläne mit ©ttyötyung ber ©infciebungëmauer, 3-2; 3. 0.
$fifter»9JlülIer, SBo^nfiauS ©chultyauSftrafee 16, 3. 2;
4. £>. @d()âppië ©eben, ?tutoremifen ©dtyulliauSftrafje 35,
§•2; 5. $, @glt, Um» unb 2tnbau SBeftftrajje 94, 3- 3;

$. |mtt £>alier, Sagerfdfjuppen Sat.»9lt. 3186/£al=
Wefenftrafje, 3-3; 7. ÜBurdijarbt & Käufer, ©efdjäfts»
Pnb SagetfauS ©cl)öntalftrafie 3f|c. 5, 9lbänberung§pläne,
o. 4; 8. ©irarbet, SCßalg & So. 3t.»©., gabritanbau
®tauffacljetquai 8, 3- 4 ; 9. ©. ©uter, ÇofunterteRerung
ftnuanbftrafee 78/82, 3. 4; 10. ®c£jultf)eg, 9Jlebc
mmilien^auS SBebergaffe 8, 3- 4; 11. @. SeUer=3el)r,
^utoremifenanbau ©itjlquai 252, 3- 5; 12. „0rion"
|utomobil»3Gßecfftätten, gabrifgebeiube mit Stutoremife
vacbturmftrafje 185, 3. 5; 13. SBaugenoffenfdjaft be§

'mgenöffifd^en $etfonal8, ^etjgebäubeanbau ßlouffeau»
Ntafie 87 unb Stbänberung bec Söotyntyäufer 9iouffau=
Wafee 69, 71, Settenftcajje 21, 3 6; 14. »augefettfe^'aft

Sanbenbecg, teilroelfe ©tnfrtebung Sanbenbergftrafje 4/6,
3. 6 ; 15. ©enoffenfdfjaft S^ecefienftcafje, 3 aßotyntyäufet
mit 3tutoremifen îlorbftrafêe 245/47/49, 3- 6; 16- 3-
SOtöllec, -Jlotbadfjanbau am ©puppen bei Dörenberg»
ftrafje 7, 3- 3; 17. 3i. ©d^roaej, Ballone unb ®ad(jauf'
baute £uttenftra|je 51, 3- 6; 13. ©dfjroelj. SSecetn bec

©. ®. 3tboentiften, 3tnbau ©tampfenbadtyftrafje 85, 3. 6 ;

19. S. SBalber, Um= unb 3tnbau Stöfd^ibac^ftcaße 30,
3. 6; 20. 0. ©utyl, SBotyn» unb SRemifengebäube mit
@erpäd|)8t)au8 unb ©Infrtebung ©ufenbergftrafje SRc. 131,
3-7; 21. 0. SDtölIec, jroel SBotynbäufer mit 3tutocemife
aRecfucftrafje 65/67/ftrelefiraße 68, 3. 7; 22. SBalber
& ®oebeli, 4 ©infamillenbäufer, 4 3lutocemifen nnb bte

teilroetfe ©infrtebung SurtyauSftrafie 1, 3, 5, 7, 3-7;
23. ©. SBegmann, ®eroäctj§f)au§ £>obenbüf)tftraf}e Sic. 5,
3- 7 ; 24, Scanlen» unb ®iafoniffenanftalt Steumünfter,
fSübnettyauS gordhftrafje 366/9Biteüifecftca^e, 3- 3.

Saufcebite in 3örtdb ©tabteat oon 3öcid&
beantragt bem ©rofjen ©tabteate bte SBeroiOigung eines
einmaligen S8eitcage§ oon 10,000 gr. an bte 3ürcljer
©eïtion be8 fdfitoeljerifdjen gemeinnützigen gcauenoecetnS
fäc einen 5Beranbaanbau an bie Sinberfrippe
SBiebifon. ©ine Siegeballe mit genftecn fja&e fc^on
lange gefehlt, bte Soften finb auf 16,400 gcanlen oecan=
fd|lagt, unb bec SSecetn bie SHittel nid^t fftc bte

3lu8füljcung be8 SBaueS auf eigene Sftedfjnung. 3« 2ln=
beteadbt bec mistigen ®ienfte, meldten bte Stippen für
bie StUgemetntjelt leiften, unb bec SDßönfd^baclett einec
möglidbP ben ©cunbfät^n bec |>pgiene entfpeedbenben

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Jilimngen
»ni> Vereine.
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Direktion: Kem» Hoidinghanfen Erven.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge»
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 34. Mai 1938.

Der Himmel gibt die Gunst des Augenblickes,
Wer schnell sie faßt, wird Meister d«S Geschickes.

Vln-MoM.
Banpolizeiliche Bewilli-

gnngen der Stadt Zürich
wurden am 18. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Kracht, Etnfahrts-

Portal. Änderung der Terrassenanschlußbauten und des
Trottoirs beim Haupteingang an der Talstraße. Zürich 1 ;
2. E. Lang, Wohnhaus Seeblickstraße 5, Abänderungs-
Pläne mit Erhöhung der Einfrtedungsmauer, Z. 2; 3. O.
Pfifter-Müller, Wohnhaus Schulhausstraße 16, Z. 2;
4. H. Schäppis Erben, Autoremisen Schulhausstraße 35,
3-2; 5. H. Egli, Um- und Anbau Weststraße 94, Z. 3;
6- H. Hatt-Haller, Lagerschuppen Kat.-Nr. 3186/Tal-
Wtesenstraße, Z 3; 7. Burckhardt Ä Hauser, Geschäfts-
ppì> Lagerhaus Schöntalstraße Nr. 5, Abänderungspläne,
Z. 4; 8. Girardet, Walz à Co. A.-G., Fabrikanbau
Ttauffacherquai 8, Z. 4 ; 9. S. Guter, Hofunterkellerung
Anwandstraße 78/82. Z. 4-10. E. Tchultheß. Mehr-
lMilienhaus Webergasse 8, Z. 4; 11. E. Keller-Fehr,
Autoremisenanbau Sihlquai 252, Z. 5; 12. „Orion"
Automobil-Werkstätten, Fabrikgebäude mit Autoremise
Hardturmstraße 185, Z. 5; 13. Baugenossenschaft des
Adgenöfsischen Personals, Heizgebäudeanbau Rousseau-
straße 87 und Abänderung der Wohnhäuser Roussau-
lkaße 69, 71. Lettenstraße 21. Z 6; 14. Baugesellschaft

Landenberg, teilweise Einfriedung Landenbergstraße 4/6,
Z. 6 ; 15. Genossenschaft Theresienstraße, 3 Wohnhäuser
mit Autoremisen Nordstraße 245/47/49, Z. 6; 16. I.
Müller, Notdachanbau am Schuppen bei Nürenberg-
straße 7, Z. 6; 17. R. Schwarz, Balköne und Dachauf-
baute Huttenstraße 51, Z. 6; 18. Schweiz Verein der
S. T. Adventisten, Anbau Stampfenbachstraße 85, Z. 6 ;

19. K. Walder, Um- und Anbau Röschibachstraße 30,
Z. 6; 20. O. Guhl, Wohn- und Remisengebäude mit
Gewächshaus und Einfriedung Susenbergstraße Nr. 131,
Z. 7; 21. O. Müller, zwei Wohnhäuser mit Autoremise
Merkurstraße 65/67/Freiestraße 68, Z. 7; 22. Walder
à Doebeli, 4 Einfamilienhäuser, 4 Autoremisen und die

teilweise Einfriedung Kurhausstraße 1, 3, 5, 7, Z. 7;
23. G. Wegmann, Gewächshaus Hohenbühlstraße Nr. 5,
Z. 7 ; 24. Kranken- und Diakonissenanstalt Neumünster,
Hühnerhaus Forchstraße 366/Witellikerstraße, Z. 8.

Baukredtte in Zürich. Der Stadtrat von Zürich
beantragt dem Großen Stadtrate die Bewilligung eines
einmaligen Beitrages von 10,000 Fr. an die Zürcher
Sektion des schweizerischen gemeinnützigen Frauenvereins
für einen Verandaanbau an die Kinderkrippe
Wiedikon. Eine Liegehalle mit Fenstern habe schon
lange gefehlt, die Kosten sind auf 16,400 Franken veran-
schlagt, und der Verein habe die Mittel nicht für die

Ausführung des Baues auf eigene Rechnung. In An-
betracht der wichtigen Dienste, welchen die Krippen für
die Allgemeinheit leisten, und der Wünschbarkeit einer
möglichst den Grundsätzen der Hygiene entsprechenden
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Unterbringung bcr Kinber laffe eS fidj rechtfertigen, bem
©efudje burch einen einmaligen Saubeitrag In ber $öße
non 10,000 gr. ju entfprecßen.

®er ©tabtrat non empfiehlt bem ©roßen
©tabtrate ben ©rwerb ton 23,743,7 m* SBleSlanb In
SBolliSßofen um 94,974 g*. 93e£>uf§ ©Haltung beS

ßanbfcßaftSbilbeS unb für ble Anlegung ton gamillen»
aärten foil für ble ©labt In ber ©egenb jwifcßen ber
AlbiSßraße unb bem ©ntliSbergwalb geeignetes ßanb
erroorben werben, gerner empfiehlt er ben Kauf eines
SBobnßaufeS mit ©cßeutte im SerßcßerungSwerte ton
37,000 gr. unb ton 3566,5 m* ßanb an ber AlbiS»
ßraße um 92,000 granfen, an welcher ble gemelnnfißige
Saugenoffenfcßaft 3firicß 2 gegenwärtig mit ftnanjleHer
llnterftfifeung ber ©tabt einen $äuferblod für ein»
fa<|e SBobnungen fflblldj ber ßlegenfcßaft jum 9R o r »

genial erftellt. ©le beabßdjtigt, bem In SBoHiShofen
ftarf fleh fühlbar madjenben SRangel an billigeren 2Bot)<

nungen burch ben Sau weiterer 2Böbnßäufer jroifcßen
AlbiS», SRorgarten» unb projezierter Sannenraucßßraße
ju begegnen. ®en füblicßen Stell blefeS ©ebieteS nimmt
Die an ber AuSmünbung ber projezierten Sannenraucß'
In ble AlbiSßraße llegehbe torgenannte ßtegenfdjaft ein,
ble nun behufs Serwirflicßung ber geplanten
folonie unb für ble bur<ß blefe Unternehmung beblngte
balbige Ausführung ber nerlängerten ®annenraudjßraße
erworben werben foD. Som ©tunbßüd fallen 176 m*
an ben beseitigen Ausbau ber AlbiSßraße unb 1034
Duabratmeter In ble fünftige Sannenraucßßraße. 3«*
baulichen AuSnutjung terblelbt etn flelnerer A6fcßnitt
oberhalb ber &annenraudjßraße, währenb baS größere,
nach Sage unb gorm günftlge Serßältntße aufwelfenbe
Seilßfid jwifdjen AlbiS» unb Sannenraucßßraße für ble ge=

plante SEBohnfolonte ble erwünfeßte Serwenbung finben foü.
©sweiicrunpSbau jut Kßttßeuten In 3Sriäj. SRacÇ»

bem ble ßlegenfcßaften ®alacfer 34 unb 36 mit bem

fplntergebäube befeltigt ßnb, ift mit ben Sorarbeiten für
ben ©rwetterungSbau beS SerelnSßaufeS jur Kaußeuten
begonnen worben. ®ie äußere ©eftaltung blefeS 5Reu=

baueS ift burch eine ©eroitut gegeben, nach ber ble Arcßi<
teftur bem beftehenben Sau an jupäffen ift. AuS bem

ton ben Arcßiteften ßeuenberger unb glficfiger
ausgearbeiteten ißrojefte fei baS 2Bicßtigße erwähnt. 3m
parterre ift eine Sergrößerung beS SReßaurantS jur
„Kaufleuten" torgefehèn. 3m weltern ift ein neuer
®heaterfaal profeftlert, ber mit 370 ©ißpläßen un-
gefähr ju jwel ®rittel ber ©röße beS beftehenben ©aaleS
entfprecßen wirb. SBäßrenb eS um ble Afuftif beS alten
SßeaterfaaleS nicßl günfiig beftellt ift, werben beim Sau
beS neuen ©aaleS alle mobernen ©rrungenfcßaften auf
afuftifchem ©ebtete in Serüdficßtiqung gebogen, gür
größere ©efeüfcßaftSanläffe fann ber neue ©aal mit bem

alten oetbunben werben. 3m |)öfe jwifeßen ben beiben

©älen werben für beibe Sühnen ®arßet(er» unb Kultffen»
räume errietet. ®aS erfte ©todwerf wirb einen 100
Serfonen faffenben ßehrfaal mit fßrojeftionSapparat
für Abenboorträge unb SolfSßocßfchulfutfe enthalten. ®aS
parterre gegen ben Salacfer wirb ßabenlofale beher-
bergen; ble obern ©efeßoffe ßnb für ©cßuljimmer ber
ßanbelsfcßule, SureauS unb Sibltotßefräume referolert.
®er ©rwetterungSbau foil auf ben 1. April 1929 be=

jugSbereit fein.
SauItcßeS aus bent ©eefelb in 3Sri<ß» ®.a8 @ee>

felbquartler fteht In letter 3eit im 3eicßen großer bau=

Hcher ©ntwidlung. ®abei muß allerbingS manch fcßöneS
alteS £>au8 fallen. Auch &aS Scßneellgut an ber gal»
fenftraße hat biefer ®age geopfert werben müffen.
@S war im 3aßte 1851 erbaut worben unb blieb immer
im Sefiß berfelben gamille. Unbarmherzig wirb jer»
trümmert, 3tegel unb Salfen fallen, ©tuffaturen liegen

^erbrochen umher, ein alteßrwürbiger Kachelofen liegt
umgeworfen im ©arten, utib baS elnftmalS eine beruht»
genbe SBilbhiS barftellenbe Umgelänbe ift jertreten, ©träu=
eßer unb Säume ßnb gefallen. ®afür foil nun bort
etn ©efcßäfts», 2Boßn= unb ©aragebau unter bem Flamen
„galfenfcßioß" errichtet werben.

9Bentger feßabe war eS um baS gelb-blaue ©ebäube
ber „Agence américaine" an ber ®ufourftraße, baS

ebenfalls bem ©tbboben gleich gemacht würbe, unb an
beffen ©teile blefelbe girma ein monumentales Sauwerl
aufrichtet. @8 wirb AuSßeflunqSräumlicßfetten für Auto»
mobile, ble einen gläcßenlnßalt oon 300 m* aufweifen,
enthalten. ®er AuSßeKungSfalon wirb hallenattig an»
gelegt unb foil zwei ©todwerte einnehmen. Sefonbere
©mpfangSräumll^feiten für ble Kunbfchaft finb bamit
nerbunben. 3m ^weiten ©todwerf finbert ble mobern
eingerichteten fReparaturmerfftätten Unterïunft, ble ein
glädhenmaß non 15x55 m aufweifen. Son befonberem
3ntereffe bürfte eS fein, baß ßdj ble SBafch- unb ©cßmler«
pläße ber AutoS auf bem ®adhe beßnben. ©In Auto»
mobilaufjug neueßer Konßruttion beförbert ble SBagen
nom ©rbgefchoß in ble oberen ©todwerle. 3m ßjaufe
felbß werben SBohnungen für baS ®lenßperfonal erftellt,
ba eine Sag« unb Iftachtbereitfchaft ber fReparateure ein»

geführt wirb. ®le ju überbauenbe glädhe beträgt 800
Cluabratmeter. ®aS ganje ©ebäube, ein Söetl oon Arcßi»
tett ®r. ©rharb ©ull, wirb In ©ifenbeton unb Kunft»
ftelnoerflelbung erftellt unb foil auf 1. Dftober bejugS»
bereit fein.

©Inen großangelegten Sau hat ble „©enoffenfdjaft
®ufourßraße" begonnen. @S hanbelt ß<h hier um fecßS

SRehrfamilienhäufer, ble ben mobernßen Anfor«
berungen genügen werben. SerfaufSmagajlne unb ©a»

ragen werben bem Sau nicht elnoerlelbt. ®le gunba»
tionSarbeitcn biefer Käufer geßalteten fish außerorbent»
lidh fcßwlerig, ba ber Soben auS &orf unb ©cetrelbe
befteht. ©Ine befonbere Annehmlidbïelt bieten ben SRletern
ble großen fRafen« unb ©«hattenßädhen, ble ftch hinter
bem SBohnbau erßreden werben. ®a ble ©rftellung
blefeS 3BohnblodeS In jwel Sauetappen geteilt iß, wer»
ben bie brel Käufer, ble gegen Siefenbrunnen liegen, am
1. Dîtober blefeS 3ah*eS bewgSbereit, ble Käufer gegen
baS ®heater hin bagegen auf 1. April 1929 fertig fein.
®er Sau ßammt oon Arcßiteft fpfißer»f)Sicault.

Saufrebttbemilligungen in Sern. ®er ©tabtrat
oon Sern bewilligte 25,000 gr. für ein ßöfeßgerät»
magajin, 40,000 granfen für ©eleifebauten ber
Straßenbahn, unb fe 35,000 gr. für 3nßanbßellung
eines 2ßohnhaufeS unb für ©rweiterungen im
KornhauSfeller.

©rwerfiung be3 »on ®fdjan»et> ttnö be3 ÎRonuel»
haufeS in Sern önreß ben Kanton Sern. ®er Serner
fRegierungSrat hat mit grau be 9Reuron=oon Sfcßarner
einen Kaufoertrag abgefcßloffen jur ©rwerbung ber
beiben ©ebäube ÜRünßerplaß 10 unb 12 (oon Sfcßarner'
unb SRanuelßauS) In Sern um ben Kaufpreis oon
400,000 granfen, woju noeß 6000 gr. für einen alten
Dfen unb jwel ^rißaH-ßeuc^ter fommen. ®er Sertrag
unterliegt ber ©eneßmigung beS ©roßen fRatS.

@S hanbelt ft<ß um bie Käufer gegenüber bem SRün»

ßereingang. ®aS In ber erßen Hälfte beS 18. 3ab*'
hunberts gebaute oon &fcßarnerbauS [iß eines ber ftßön-
ßen Seifplele auS ber beßen Sau&elt SernS. ®le SRe»

gierung gebenft wenigßenS eine ber heute griffen eh

®ireftionen hier unterjubringen unb auch «inen fRaum

für gemeinfame 3mede ber SRegterung ju gewinnen. ®t«

außerorbentlldh günßige ßage in unmittelbarer fRäße beS

©tifts unb ber Çerrengaffe, beren ©übfelte oom Staat
bis auf jwel Käufer erworben würbe, um bort ein Set»
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Unterbringung der Kinder lasse es sich rechtfertigen, dem
Gesuche durch einen einmaligen Baubeitrag in der Höhe
von 10,000 Fr. zu entsprechen.

Der Stadtrat von Zürich empfiehlt dem Großen
Stadtrate den Erwerb von 23,743,7 Wtesland in
Woll isho sen um 94,974 Fr. Behufs Erhaltung des
Landschaftsbildes und für die Anlegung von Familien-
aArten soll für die Stadt in der Gegend zwischen der
Albisstraße und dem Entlisbergwald geeignetes Land
erworben werden. Ferner empfiehlt er den Kauf eines
Wohnhauses mit Scheune im Versicherungswerte von
37,000 Fr. und von 3366,5 Land an der Albis-
firaße um 92.000 Franken, an welcher die gemeinnützige
Baugenossenschaft Zürich 2 gegenwärtig mit finanzieller
Unterstützung der Stadt einen Häuserblock für ein-
fache Wohnungen südlich der Liegenschaft zum M o r -

genial erstellt. Sie beabsichtigt, dem in Wollishofen
stark sich fühlbar machenden Mangel an billigeren Woh-
nungen durch den Bau weiterer Wohnhäuser zwischen
Albis-, Morgarten- und projektierter Tannenrauchstraße
zu begegnen. Den südlichen Teil dieses Gebietes nimmt
die an der Ausmündung der projektierten Tannenrauch-
in die Albisstraße liegende vorgenannte Liegenschaft ein,
die nun behufs Verwirklichung der geplanten Wohn-
kolonte und für die durch diese Unternehmung bedingte
baldige Ausführung der verlängerten Tannenrauchstraße
erworben werden soll. Vom Grundstück fallen 176
an den derzeitigen Ausbau der Albisstraße und 1034
Quadratmeter in die künftige Tannenrauchstraße. Zur
baulichen Ausnutzung verbleibt ein kleinerer Abschnitt
oberhalb der Tannenrauchstraße, während das größere,
nach Lage und Form günstige Verhältnisse aufweisende
Teilstück zwischen Albis- und Tannenrauchstraße für die ge-
plante Wohnkolonie die erwünschte Verwendung finden soll.

Erweiterungsbau zur Kaufleuten in Zürich. Nach-
dem die Liegenschaften Talacker 34 und 36 mit dem

Hintergebäude beseitigt sind, ist mit den Vorarbeiten für
den Erweiterungsbau des Vereinshauses zur Kaufleuten
begonnen worden. Die äußere Gestaltung dieses Neu-
baues ist durch eine Servitut gegeben, nach der die Archi-
tektur dem bestehenden Bau anzupassen ist. Aus dem

von den Architekten Leuenberger und Flückiger
ausgearbeiteten Projekte sei das Wichtigste erwähnt. Im
Parterre ist eine Vergrößerung des Restaurants zur
„Kaufleuten" vorgesehen. Im weitern ist à neuer
Theatersaal projektiert, der mit 370 Sitzplätzen un-
gefähr zu zwei Drittel der Größe des bestehenden Saales
entsprechen wird. Während es um die Akustik des alten
Theatersaales nicht günstig bestellt ist. werden beim Bau
des neuen Saales alle modernen Errungenschaften auf
akustischem Gebtete in Berücksichtigung gezogen. Für
größere Gesellschastsanlässe kann der neue Saal mit dem

alten verbunden werden. Im Hofe zwischen den beiden

Sälen werden für beide Bühnen Darsteller- und Kulisien-
räume errichtet. Das erste Stockwerk wird einen 100
Personen fastenden Lehrsaal mit Projektionsapparat
für Abendoorträge und Volkshochschulkurse enthalten. Das
Parterre gegen den Talacker wird Ladenlokale beher-
bergen; die obern Geschosse sind für Schulzimmer der
Handelsschule, Bureaus und Bibliothekräume reserviert.
Der Erweiterungsbau soll auf den 1. April 1929 be-

zugsbereit sein.

Bauliches aus dem Seefeld in Zürich. Das See-

feldquartier steht in letzter Zeit im Zeichen großer bau-
sicher Entwicklung. Dabei muß allerdings manch schönes
altes Haus fallen. Auch das Schneesigut an der Fal-
kenstraße hat dieser Tage geopfert werden wüsten.
Es war im Jahre 1851 erbaut worden und blieb immer
im Besitz derselben Familie. Unbarmherzig wird zer-
trümmert, Ziegel und Balken fallen, Stukkaturen liegen

zerbrochen umher, à altehrwürdiger Kachelofen liegt
umgeworfen im Garten, und das einstmals eine beruhi-
gende Wildnis darstellende Umgelände ist zertreten, Sträu-
cher und Bäume sind gefallen. Dafür soll nun dort
ein Geschäfts-, Wohn- und Garagebau unter dem Namen
„Falkenschloß" errichtet werden.

Weniger schade war es um das gelb-blaue Gebäude
der américaine" an der Dufourftraße, das
ebenfalls dem Erdboden gleich gemacht wurde, und an
dessen Stelle dieselbe Firma ein monumentales Bauwerk
aufrichtet. Es wird Ausftellungsräumlickckeiten für Auto-
mobile, die einen Flächeninhalt von 300 m^ aufweisen,
enthalten. Der Ausstellungssalon wird hallenartig an-
gelegt und soll zwei Stockwerke einnehmen. Besondere
Empfangsräumlichkeiten für die Kundschaft sind damit
verbunden. Im zweiten Stockwerk finden die modern
eingerichteten Reparaturwerkstätten Unterkunft, die ein
Flächenmaß von 15x55 m aufweisen. Von besonderem
Interesse dürfte es sein, daß sich die Wasch - und Schmier-
plätze der Autos auf dem Dache befinden. Ein Auto-
mobilaufzug neuester Konstruktion befördert die Wagen
vom Erdgeschoß in die oberen Stockwerke. Im Hause
selbst werden Wohnungen für das Dienstpersonal erstellt,
da eine Tag- und Nachtbereitschaft der Réparateurs ein-
geführt wird. Die zu überbauende Fläche beträgt 800
Quadratmeter. Das ganze Gebäude, ein Werk von Archi-
tekt Dr. Erhard Gull, wird in Eisenbeton und Kunst-
steinverkleidung erstellt und soll auf 1. Oktober bezugs-
bereit sein.

Einen großangelegten Bau hat die „Genoffenschaft
Dufourftraße" begonnen. Es handelt sich hier um sechs

Mehrfamilienhäuser, die den modernsten Anfor-
derungen genügen werden. Verkaufsmagazine und Ga-
ragen werden dem Bau nicht einverleibt. Die Funda-
tionsarbeiten dieser Häuser gestalteten sich außerordent-
sich schwierig, da der Boden aus Torf und Seekreide
besteht. Eine besondere Annehmlichkeit bieten den Mietern
die großen Rasen- und Schattenflächen, die sich hinter
dem Wohnbau erstrecken werden. Da die Erstellung
dieses Wohnblockes in zwei Bauetappen geteilt ist, wer-
den die drei Häuser, die gegen Ttefenbrunnen liegen, am
1. Oktober dieses Jahres bezugsbereit, die Häuser gegen
das Theater hin dagegen auf 1. April 1929 fertig sein.
Der Bau stammt von Architekt Pfister-Picault.

Baukreditvewilligungen in Bern. Der Stadtrat
von Bern bewilligte 25,000 Fr. für ein Löschgerät-
magazin, 40,000 Franken für Geleisebauten der
Straßenbahn, und je 35,000 Fr. für In st and stelln n g
eines Wohnhauses und für Erweiterungen im
Kornhauskeller.

Erwerbung des von Tscharner- und des Manuel-
Hauses in Bern durch den Kanton Bern. Der Berner
Regierungsrat hat mit Frau de Meuron-von Tscharner
einen Kaufvertrag abgeschlossen zur Erwerbung der
beiden Gebäude Münsterplatz 10 und 12 (von Tscharner-
und Manuelhaus) in Bern um den Kaufpreis von
400,000 Franken, wozu noch 6000 Fr. für einen alten
Ofen und zwei Kristall-Leuchter kommen. Der Vertrag
untersiegt der Genehmigung des Großen Rats.

Es handelt sich um die Häuser gegenüber dem Mün-
stereingang. Das in der ersten Hälfte des 18. Jahr-
Hunderts gebaute von Tscharnerhaus list eines der schön-

sten Beispiele aus der besten Bauzeit Berns. Die Re-

gierung gedenkt wenigstens eine der heute zerrissenen
Direktionen hier unterzubringen und auch einen Raum
für gemeinsame Zwecke der Regierung zu gewinnen. Die
außerordentlich günstige Lage in unmittelbarer Nähe des

Stifts und der Herrengasse, deren Südseite vom Staat
bis auf zwei Häuser erworben wurde, um dort ein Ver-
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roaltungSgebäube ju erriete«, ^at wefenttich jum 2t£"
ßhluß beS Vertrages beigetragen.

@§ jetgte ftch, baß an ber §etrengaffe unmögltcf) ein
Sau erfteUt werben fönnte, ber groß genug wäre, um
bte münfchbare 3««tratifation ber Verwaltungen allein
ju gewährleiften. Vocl) nicht abgeflärt finb bte Soften
beS notwenbigen Innern Umbaues. ®er befinttioe @nt=
f<hetb über ben Kauf foU bis ©nbe 3Jlai gefällt werben,
fo baß fich ber ©roße Vat tn ber nächften ©effion ba»
wit ju befaffen haben wirb.

»autegelungen in Sag. ©tobt unb Kanton fian>
ben bte legten Viottate unter ber bangen (Erwartung,
wte ftch bte Verhanblungen ber girma SanbiS & ©gr
31. »@. mit ber ©tabt Sufl» ber Korporation 3«8 "*tb
weitern ©runbbefihetn über bte fogenannte 3lffolterer
Sahnfchleife beim Bahnhof 3ug geftalten, ob eine
Verlegung ber gabriE auf biefeS ©runbftüct juftanbe
Eomme ober ob mit bem angeboten aßegjug ber girma,
bie etwa 1500 Arbeiter unb SUngefteUte befchäftigt, ju
ïedjnen fei. Vtelfact) würbe legeres aus fad^lic^en ©tun»
ben für unmögltd) gehalten; aber nachbem bte beftehenbe
gabrif an etnem ganj ungeeigneten Pah erfteUt wotben
war, mußte man mit oerfchtebenen Vtögltchtetten rennen.
3Benn auch auS politifchen ©rflnben otele Konferoatioe
eine weitere 3luSbehnung ber Qnbuftrte ntd^t gerne fehen,
fo bewies boçh fc^oti bte oor einigen aBochen abgehal»
tene KorporationSgemetnbeoerfammlung, tn ber bte Kon»
feroatioen etne fehr ftarte SÖtehrhett befihen, baß bte

Stimmung ber Beoöllerung bahtn gtng, um jeben peis
etne Ktife, bte ber 3lbbau ober gar ber 3Begjug ber
Sabril jroeifelloS oerurfacht hätte, ju oermetben.

Stecht fchmierig geftalteten fich bte Verhanblungen ber
Sirma mit ber ©tabt, ben beftehenben Bebauungsplan
abjuänbetn unb neue ©trafen unb Kanaltfationen gemetn»
fem mit ber Si*:nmju.erf|eß?n,,,,®em ©taotrat ift eS gelungen, etnen Bertrag mit
Oer girma SanbiS & © gr 31.»©. juftanbejubrtngen,
t>er jum allgemeinen großen ©rftaunen oon ber außer«
orbentltch ftarf befugten ©emeinbeoerfammlung
oppofUionSloS genehmigt würbe. — @S ift baS wohl
bas erftemal, baß tn äug etner girma ein befonbereS
©ntgegentommen bewtefen würbe. ®S berührte baher
1% fgmpathifch, als ber ©hef ber girma SanbiS & ©gr
31.=©. bem ©tabtpräftbenten, bem ©tabtrat unb ber ©in»
Wohnergemetnbeoerfammlung fofort für bte etnmütige
jünnahme beS ab g eänb er ten Bebauungsplans unb
Oes Vertrages ben ®anf ber girma auSfpractj unb oer»
Pcherte, baß ftd) bte girma ber 3tufgaben bemußt fet,
bie^fte ber Offentllchfett gegenüber habe, unb baß fte
ftets ife Beftes im Qntereffe ber 3lHgemetnhett tun werbe.
®le ©enehmigung beS Vertrages mit ber ©tabt hat nun
°te Unterjeichnung ber übrigen Verträge jur golge. gür
bte ©tabt ift etne Beruhigung eingetreten, unb eS ift
bun nur ju hoffen, baß bte girma fich gebeihltdh weiter
f-JftmicEle unb oon VücEfchlägen oerfchont bletbe, ba baS

jtBohl unb 3Behe oon ©tabt unb Kanton tn ganj erheb-
ttc&em Silase mit ihr oerbunben ift.

_ Veue SEutnhafle in Suterbach (Solothurn). (SRitget.)
®anf ber rührigen Baulettung unfereS 3lrc£|iteEten
^«gen ©tuber aus ©olothurn fonnte am 6. äRai

$urnhalle«@inweihung ftattfinben. ®ie ganje
^eoôlferung freute tetne 3lrbeit unb würbe etn geftjug
bbb etn geftfptel oon SRufttbireftor @b. 3Bgß ©olothurn
|feftubtert, wte man eS auf bem Sanbe nicgt wieber fo
feßh ju fehen beîommen wirb. Stach Oer Übernahme

Turnhalle burdh ben unermüblidhen ©emeinbeammann
jp« §üthh fanb bann etne frete Beftchligung ftatt. 3BaS

j alles ju fehen war, war ftaunenSwert. ©in jeber
""»ßte ftch fragen, ob etn ®orf wte Suterbach mit 1500

©Inwohnern ftch etne foldje „SonhaQe" oon naheju
gr. 300,000 letften tönne. Unb ftehe ba, fchon hat ber
3lmmann bte 3lntmort gegeben, baß bis jum ©nbe beS

3ahreS alleS abbejahlt fet. Qm Keller finb Väutne für
©djulEfidfje, aBafchtü^e, Vrcljio, SJtaterial, 3 ©atberoben,
aßannenbäber, ®ufchen, gentralheijung, 3B.=©., 3lbwart=
feller unb etn aufs mobernfte ausgebauter ©chwlngfeüer.
Qm parterre ebenfalls ©arberobe, Toilette, bann bte

eigentliche große Surhalle mit ben mobernften Surnge»
räten unb angebauter Bühne, auf beren ©tnrictjtung felbft
unfere KantonShauptftabt netbifä} fein fann. 3w 1. <3toc£

ift ber große ÜbungSfaal für fömtlidhe Veretne, unb im
2. ©toct etne 3lbwartwohnung mit fchöner Vunbficht unb
etn großer ©ftrich, ber ftch leicht noch ju anbern 3wed£en
umbauen läßt — @S ifi hier etn Vieri ber 3«fammen»
arbeit erftanben, bas fornohl ber ©emetnbe wte ben
fpanbwetEetn, bte ihr ganjeS aBiffen unb Können etn»

jehten, ju größter ©hre geretcht. B.

®er Umbau Oes ©ommerlafinoS in Bafel. ®te
Kaßno»@efeüfchaft hat burch baS Baubureau Vghiner
etne grünbltche Venooation oornehmen laffen unb aus
beth alten, feubalen Klubhaus etn neues, moberneS $ar£»
reftaurant mit frönen ©älen gesoffen. ®er ®a^=
ftoct ift oöHig um» unb ausgebaut worben. ©chöne,
helle ätwmer für ben Steftaurateur unb bas fßerfonai
mit allen mobernen ©tnricijtungen ftnb entftanben. 3«*
parterre îennt man fich fchon gar nicht mehr aus.
©ämtliche Toiletten ftnb tnS ©outerratn oerlegt worben
unb entfprechen in ben 3tuSmaßen ooüftänbig ben größten
3lnforberungen bei ben großen ©artenfeften wte 14. 3«lt
unb 1. aiuguft ®te betben geftfäle, bte fpejteü für
^»odhjetten geetgnet ßnb, haben etn ganj neues ©ewanb
erhalten; ber etne ift tn fRot. ©ine ganj neu eingerichtete
Küche forgt für bte etnwanbfrete Verrichtung ber £ult=

nartfchen ^robufte. 3luch bas Office entfpricht allen
mobernen älnforberungen. Unb nun bte Valle. ©te
£onnte letber noch nicht ooUftänbig umgebaut werben.
®afür ift auf bte 3"nenauSftattung um fo mehr ©org»
fait gelegt worben. ®aS ganje ift in warmem ©tau
unb tftot gehalten. ®te ©äulen tn rot betonen bte fchöne
3lrchite£tur. Vom ^Jergftil fallen amphitheatrattfch ©tufen
rings jum pah tn ber SJiitte, wo bas Dr^efter 3luf«
fteüung ßnbet. Vote Teppiche geben bem ©anjen etne

großftäbttfche Vote.

Veue Banlpltalen in BaOcn. 3KS etne gute fßer»
fpeltioe für Baben unb Umgebung batf bte Satfache be»

trachtet werben, baß jwet BanEtnftitute mitetnanber tn
Baben gilialen errichten. ®te Kantonalbant richtet
bte prä^tige Siegenfehaft „3um©chwert" für ben
Bantbetrieo h« nnb wirb balb bte Schalter öffnen. ®te
§gpothetarbant errichtet auf bem V>irfchliareal etnen
flotten Veubau, ber auch ben Bantgefchäften btenen
foH. ®te ©ewerbetaffe baut baS ^etm ebenfalls aus.

Venooation Oer ©t. BlaurttiuSllrche in 3oßngen.
Surjett wirb ber charatteriftifche, wetthln bte ©egenb be»

herrfdfjenbe Sur m ber reformierten Sofinger ©tabttirche
etner etngehenben Venooation unterjogen. ®te Kofien
belaufen fich auf etwa gr. 250,000. ®a bte Kirche ju
ben älteften Baubentmälern ber ©chwetj jählt unb oor
etlichen 3ahren mit großen Opfern fettenS ber Kirdhge»
metnbe unb beS BunbeS renootert worben ift, wirb aus
gleichen ©rünben auch für bie Venooation beS jirta
60 m hohen SurmeS etn BunbeSbeitrag tn 3lu8jtcht ge»
fteHt. ^eute ift ber Kirchturm mit etnem foliben Bau»
gerüft umgeben; bte ©rneuerungSarbeiten bürften alfo

fbemnä<hft begtnnen. — 3Rit ber grage ber Surmreno»
Pation wirb oon ber Kirchenpfïege bte 3lnfchaffung etneS
neuen ©eläuteS oon oter ©locEen tn ©rwägung gejogen.
®te bisherigen bret ©locten, oon benen etne gefprungen
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waltungsgebäude zu errichten, hat wesentlich zum Ab-
schluß des Vertrages beigetragen.

Es zeigte sich, daß an der Herrengasse unmöglich ein
Bau erstellt werden könnte, der groß genug wäre, um
die wünschbare Zentralisation der Verwaltungen allein
zu gewährleisten. Noch nicht abgeklärt sind die Kosten
des notwendigen innern Umbaues. Der definitive Ent-
scheid über den Kauf soll bis Ende Mai gefällt werden,
so daß sich der Große Rat in der nächsten Session da-
mit zu besassen haben wird.

Bauregelungen in Zug. Stadt und Kanton stan
den die letzten Monate unter der bangen Erwartung,
wie sich die Verhandlungen der Firma Landis <K Gyr
A.-G. mit der Stadt Zug, der Korporation Zug und
weitern Grundbesitzern über die sogenannte Affolterer
Bahn schleife beim Bahnhof Zug gestalten, ob eine
Verlegung der Fabrik auf dieses Grundstück zustande
komme oder ob mit dem angedrohten Wegzug der Firma,
die etwa 1500 Arbeiter und Angestellte beschäftigt, zu
rechnen sei. Vielfach wurde letzteres aus sachlichen Grün-
den für unmöglich gehalten; aber nachdem dte bestehende
Fabrik an einem ganz ungeeigneten Platz erstellt worden
war, mußte man mit verschiedenen Möglichkeiten rechnen.
Wenn auch aus politischen Gründen viele Konservative
eine weitere Ausdehnung der Industrie nicht gerne sehen,
so bewies doch schon die vor einigen Wochen abgehal-
tene Korporationsgemetndeversammlung, in der die Kon-
servativen eine sehr starke Mehrheit besitzen, daß die
Stimmung der Bevölkerung dahin ging, um jeden Preis
eine Krise, die der Abbau oder gar der Wegzug der
Fabrik zweifellos verursacht hätte, zu vermeiden.

Recht schwierig gestalteten sich die Verhandlungen der
Firma mit der Stadt, den bestehenden Bebauungsplan
abzuändern und neue Straßen und Kanalisationen gemein-
.sam mit der

-

^
Dem Stadtrat ist es gelungen, einen Vertrag mit

der Firma Landis à Gyr A.-G. zustandezubrtngen,
der zum allgemeinen großen Erstaunen von der außer-
ordentlich stark besuchten Gemeindeversammlung
oppositionslos genehmigt wurde. — Es ist das wohl
das erstemal, daß in Zug einer Firma ein besonderes
Entgegenkommen bewiesen wurde. Es berührte daher
sehr sympathisch, als der Chef der Firma Landis à Gyr
A.-G. dem Stadtpräsidenten, dem Sladtrat und der Ein-
wohnergemeindeoersammlung sofort für dte einmütige
Annahme des abgeänderten Bebauungsplans und
des Vertrages den Dank der Firma aussprach und ver-
sicherte, daß sich die Firma der Aufgaben bewußt sei,
dte^ste der Öffentlichkeit gegenüber habe, und daß sie
stets ihr Bestes im Interesse der Allgemeinheit tun werde.
Die Genehmigung des Vertrages nnt der Stadt hat nun
die Unterzeichnung der übrigen Verträge zur Folge. Für
die Stadt ist eine Beruhigung eingetreten, und es ist
dun nur zu hoffen, daß die Flrma sich gedeihlich weiter
Atwickle und von Rückschlägen verschont bleibe, da das
Böohl und Wehe von Stadt und Kanton in ganz erheb-
uchem Maße mit ihr verbunden ist.

Neue Turnhalle in Luterbach (Solothurn). (Mitget.)
Dank der rührigen Bauleitung unseres Architekten
Eugen Studer aus Solothurn konnte am 6. Mai
Ae Turnhalle-Einweihung stattfinden. Die ganze
Bevölkerung scheute keine Arbeit und wurde ein Festzug
dstd ein Festsptel von Musikdirektor Ed. Wyß Solothurn
^»studiert, wie man es auf dem Lande nicht wieder so
!^sch zu sehen bekommen wird. Nach der Übernahme
der Turnhalle durch den unermüdlichen Gemeindeammann
D- Hüthy fand dann eine freie Besichtigung statt. Was

^ alles zu sehen war, war staunenswert. Ein jeder
"'ußte sich fragen, ob ein Dorf wie Luterbach mit 1500

Einwohnern sich eine solche „Tonhalle" von nahezu
Fr. 300,000 leisten könne. Und siehe da, schon hat der
Amman» die Antwort gegeben, daß bis zum Ende des
Jahres alles abbezahlt set. Im Keller sind Räume für
Schulküche, Waschküche, Archiv, Material, 3 Garderoben,
Wannenbäder, Duschen, Zentralheizung, W.-C., Abwart-
keller und ein aufs modernste ausgebauter Schwtngkeller.
Im Parterre ebenfalls Garderobe, Toilette, dann dte

eigentliche große Turhalle mit den modernsten Turnge-
räten und angebauter Bühne, auf deren Einrichtung selbst
unsere Kantonshauptstadt neidisch sein kann. Im 1. Stock
ist der große llbungssaal für sämtliche Vereine, und im
2. Stock eine Abwartwohnung mit schöner Rundsicht und
ein großer Estrich, der sich leicht noch zu andern Zwecken
umbauen läßt. — Es ist hier ein Werk der Zusammen-
arbeit erstanden, das sowohl der Gemeinde wie den
Handwerkern, die ihr ganzes Wissen und Können ein-
fetzten, zu größter Ehre gereicht. L.

Der Umbau des Sommerkastnos in Basel. Die
Kasino-Gesellschaft hat durch das Baubureau Ryhiner
eine gründliche Renovation vornehmen lassen und aus
dein alten, feudalen Klubhaus ein neues, modernes Park-
restaurant mit schönen Sälen geschaffen. Der Dach-
stock ist völlig um- und ausgebaut worden. Schöne,
helle Zimmer für den Restaurateur und das Personal
mit allen modernen Einrichtungen sind entstanden. Im
Parterre kennt man sich schon gar nicht mehr aus.
Sämtliche Toiletten sind ins Souterrain verlegt worden
und entsprechen in den Ausmaßen vollständig den größten
Anforderungen bei den großen Gartenfesten wie 14. Juli
und 1. August. Die beiden Festsäle, die speziell für
Hochzeiten geeignet sind, haben ein ganz neues Gewand
erhalten; der eine ist in Rot. Eine ganz neu eingerichtete
Küche sorgt für dte einwandfreie Herrichtung der kult-
narischen Produkte. Auch das Office entspricht allen
modernen Anforderungen. Und nun die Halle. Sie
konnte leider noch nicht vollständig umgebaut werden.
Dafür ist auf die Innenausstattung um so mehr Sorg-
fall gelegt worden. Das ganze ist in warmem Grau
und Rot gehalten. Die Säulen in rot betonen die schöne
Architektur. Vom Perystil fallen amphitheatralisch Stufen
rings zum Platz in der Mitte, wo das Orchester Auf-
stellung findet. Rote Teppiche geben dem Ganzen eine
großstädtische Note.

Neue Bankfilialen in Baden. Als eine gute Per-
spektioe für Baden und Umgebung darf die Tatsache be-

trachtet werden, daß zwei Bankinstitute miteinander in
Baden Filialen errichten. Die Kantonalbank richtet
dte prächtige Liegenschaft „Zum Schwert" für den
Bankbetrieo her und wird bald dte Schalter öffnen. Die
Hypothekarbank errichtet auf dem Hirschltareal einen
flotten Neubau, der auch den Bankgeschäften dienen
soll. Die Gewerbekasse baut das Heim ebenfalls aus.

Renovation der St. Mamitiusktrche in Zofingen.
Zurzeit wird der charakteristische, weithin dte Gegend be-
herrschende Turm der reformierten Zofinger Stadtkirche
einer eingehenden Renovation unterzogen. Die Kosten
belaufen sich auf etwa Fr. 250,000. Da die Kirche zu
den ältesten Baudenkmälern der Schweiz zählt und vor
etlichen Jahren mit großen Opfern seitens der Kirchge-
meinde und des Bundes renoviert worden ist, wird aus
gleichen Gründen auch für die Renovation des zirka
60 m hohen Turmes ein Bundesbeitrag in Aussicht ge-
stellt. Heute ist der Kirchturm mit einem soliden Bau-
gerüst umgeben; die Erneuerungsarbeiten dürften also

Demnächst beginnen. — Mit der Frage der Turmreno-
Nation wird von der Kirchenpflege die Anschaffung eines
neuen Geläutes von vier Glocken in Erwägung gezogen.
Die bisherigen drei Glocken, von denen eine gesprungen
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ift, ftammen auS oorreformatorifcher Beit imb ftnb 8«
ben ältefien bet Schweiz zu jS^Ien. SB et ftd) gelegent»
lldf) eines SefucheS irt Böfingen aufhält, foUte nic^t oer»
fäumen, bie reformierte ©tabtfirche zu beftc^tigen. ®enn
außer ben pradhtooüen ©laSgemälben auS bem 16. $ahr»
hunbert, bem wertoollen S^orftu^t, ber tjerrltdj gefc^nt^
ten ßanjel unb bem fdfjönen ßreuzigungSgemälbe in ber
©ölbllnfapette (jeßt Sauffapeüe) beftijt bie Kirche unter
bem ®^or eine mit guterhattcnen SJtalereten auS bem
13. Qaßrhunbert gefc^mflctte Ärppta (Unterüirdje).

®te ©ntwtcfluug ïeufenthalS (Sïargau). 3m öuar=
tter „Stau" entfielen neue ©infamilienhäufer. 9luch im
„®orf" entfielen etwelche Sern unb Umbauten. Son
großer Sebeutung für baS ®orf ift bie beoorfteßenbe
©rwetterung ber jurjeit jirfa 200 Arbeiter befcßäftigen»
ben ©prißgußwerfe „Qnjecta". SGßie oeriautet,
bürften nach biefer Setgrößetung girfa 50 weitere 3lr=

beiter eingeteilt werben. Seiber ftnb infolge ber Seoöl»
ferungSjunabme bie 2Bohn« unb Sanbpretfe zu feßr in
bie Höh® gefchtiettt, fobaß eS ben meiften Arbeitern unb
àngefieUten nicfjt möglich ift, fleh l)ter häuslich feßzufeßen,
fonbetn in ben umtiegenben ©emeinben wohnen mflffen.

(ßorr.) ®te neue ®hutöabanftalt in SBeinfelben
wirb bemnädhft in Singriff genommen. Sim 27. Slpril
fanb bie ©rünbungSoetfammlung ber ©enoffenfcjjaft ftatt.
©emetnberat ®. 3)Reier, ber unermübltche görberer ber
neuen Sabanftalt, fonnte in feiner ©röffnungSanfpradfje
bie höchft erfreuliche SöRitteilung machen, bat bie oorge»
feßene Saufumme oon gr. 26,000 burch .Belohnung »an
©enoffenfdfjaftSfchelnen im Setrage oon gr. 25,470 fdfjon
beinahe erreicht ift. (SRlnbeftbetrag eines SlnteileS gr. 50.)
®te ©enoffenfctjaft, bie bie ©cridjtung unb ben Setrieb
einer gtuß>, Suft= unb ©onnenbabanftalt an ber &hur
bejwedtt, hot fct)on über 80 SRitglieber. ®ie ©aßungen
würben genehmigt unb eine fünfgliebrige 5îommiffion
beftettt, befteßenb auS ben SORitgltebew ber SorberatungS-
fommiffion. Stach endgültiger Slblehnung fettenS @e=

meinberat ©. ÜDReter beftimmte bie Setfammlung zum
ißräftbenten ©emeinbeammann ®r. ©ngelt. ©Inftimmig
würbe bie ©rftellung ber Sabanftalt nach bem ißrojeft
oon Slrchiteft Säcf)tt tn SBetnfelben befdfjloffen, ootläufig
ohne bie SafftnS. 3lu<h bie ©tntrittSpreife würben feft=

gefegt unb ber Äommiffion Sollmacht erieitt, bie oom
thurgauifchen SegierungSrat ober oom eibgenöffifchen
Dberbauinfpeïtorat in Sern allfällig oerlangten Slbänbe-

rungen auszuführen. SiS btefe ©ntfchetbe eintreffen,
wirb man mit ber StuSfüljrung noch zuwarten müffen.
SBenn eS ber SBafferftanb ber £hur erlaubt, foil bie im
ißrojeft oorgefehene Ufetfchußmauer nodh oor Segtnn ber
Sabefaifon erfteHt werben. Son ber (Srrichtung eines

SöirtfchaftSbetrtebeS, wie es utfprünglidh geplant würbe,
wirb Umgang genommen. gwetfelSohne wirb bie Äom»

miffion ihr möglidhfteS tun, um bie Slnlage fo rafdh als
möglich in Setrteb feßen ju fönnen.

»au ÖtEiger Söohnungeu in ©enf. ®er Segle»

rungSrat genehmigte ein ©efeß für bte Sefcßaffung bit»

Itger SBohnungen. ®te ©tabt ©enf beabjidhtigt, oom
Seingewlnn btefeS ^aßreS 500,000 gr. für ben Sau
bittiger SBohnungen ju oerwenben.

Mtuelle Saufragen lier Stellt Seiet.
(Romfponbenj.)

Unter obigem ®itel fanb lürjltch im SaSler 3nge=
nieur» unb Slrdhiteïtenoerein ein reger ®i8fuffionSabenb
ftatt, an welchem SegierungSrat ®t. Sl. Srenner jur
©inleitung ein üöerfichtlicheS, reiches Seferat hielt.

Sein Bweifel, Safel hat lange Qahre mit notwen»

bigen Steubauten jugewartet unb fldh bamit tn bie bren=

nenbe Situation hineingetrieben, ba^ gegenwärtig eine

ganje Sethe brlngenber Srojeïte ihre Serwitïlidhung fin»
ben müffen. @S finb btcS namentlidh teine Hochbauten
aller Slrt. 3n>ar wirb hente otel ©efdhret um ben ju»
nehmenben Çleftgen Setfehr gemacht, ber fich aber, mit
anbetn ©täbten oerglichen, boch noch recht befdhetben
ausnimmt. (®ie Saheburg will ©rofjftabt werben ©Ine
beffere Seadf)tung ber Sorfdhriften feitenS ber gufjgänger
wäre am i)3lahe. ©tatt ba unb bort an einzelnen fünften
herurnjuboftern, wäre es Iängft angebracht gewefen für
bte tnnere, wte für bie äufjere ©tabt weit|i<htige Se»

bauungSpläne auszuarbeiten, am heften mittelft oorheriger
SluSfchretbung eines SEBettbemerbeS. ©dhon lange erfd^attt
oon ©etten ber Fachleute ber Suf nach Errichtung eines
©tabtplanbureau unter Rührung einer leitenben $exfön»
lichïeit. Slber bie Segterung hört ihn nicht unb wo fie
ihn nicht überhören fann, weicht fte mit Sertröftungen,
Seoifionen unb ßommifftonen auS, bte naturgemäß ju
nichts führen, ©erabe jetst, wo bte burch ben Ärteg oer»
urfachte Hemmung ber baultchen ©ntwidtlung SafelS auf»
gehört hat unb große öffentliche Sauten empormachfen,
barf bie letjte ©elegenheit nicht oerpaßt werben, alle
Äräfte anjufpannen, um gefunbe SebauungSpläne unb
Ware Sauprogramme ju fchaffen unb biefe bann tatfädhlich
auch burchjuführen.

* *
*

®te widhtigften Saufragen feien in ber golge tn einem

Sunbgang burch öle ©tabt ïurj berührt:
®er HörnligotteSadter, ber oorberhanb erft teil»

weife erhellt wirb, befrnbet (ich noch l« feiner erften
©tappe, baS Sioettement ift beenbigt unb an ben Hoch*
bauten wirb momentan an ben gunbamenten gearbeitet.

©ine Meine Bönenfcßaffung unb 3anenän»
be rung wirb außerhalb beS Sabifdfjen SaßnhofeS coli»
zogen, um ruhige SBohnquartiere oor weiterer 3«buftria»
lifierung ju frühen.

®er ©chaffhaufer Sljetnweg foil fetne Setlängerung
nach ber nunmehr reftaurierten @o Ii tube erfahren.
®amit würbe bie Iängft geplante Serbtnbung beS Untern
SheinwegeS burch etnen 5«6weg mit ber ©renjactjer»
ftraße, ber SBunfch ber ©paztergänger längs beS Stetn»
basier SßeinufetS feine ©rfüttung ftnben.

'

®te Äorreftion ber oberen ©reifengaffe ift
bte bringenbfte ber oerïehrStedhnifdhen SÜRaßnahmen. ®et
Abbruch ber bortigen ftaatlichen ©ebäube wirb im Quli
erfolgen, bie Sieberreißung ber übrigen expropriierten
Häufer oorauSßdhllich im H^öft unb womöglich nicht
beoor genügenb Qntereffentett für ben Seuaufbau gefun»
ben ßnb.

Sadh ben teßtjährigen günftigen SetriebSrefultaten im

Sheinhafen barf für jenes ©ebtet eine reiche Sau»
tätigfett erwartet werben, ißrioate ©efettfdjjaften finb
oorangegangen. ®er ©taat hat nun für bie bortige neue

©aSfabrif große ©ebtete aufgetauft. 2lußerbem bürfte
bie neue Sßiefenbrücfe, beten Sau infolge ©dhwtf
rigfeiten bei ber Sanberwerbung oerzögert würbe unb
bereu fertiges ißrojeft Iängft oorliegt, bemnächft gewölbt
werben.

®aS ®rambepot an ber 9lllfdhwiler»©tra^
befinbet ßdh zur Seit im Sau. ®et große ©ebäubefornpl«?
beS f?r au enf pit als ift im Sohbau beenbigt, wooem
baS Öfonomtegebäube bereits im Setrteb fteht. ©etab^
hier muß betont werben, baß mit ber ißrojeftterung bief^
KranfenhaufeS tn ber heutigen gotnt etn nteßt wiebd
gutzumachenber gehler in ftäbtebaulictjer Seziehung be»

gangen worben ift, Qene angefangene großzügige
blnbung zmifd^en Sannenfelbplaß unb Qohanniterbrfiaf
burch bie SReßerftraße ift nachläffigerweife oereitelt unb

bamit, für alle fetten oerborben worben. ®em Serfeh"'
werben tn Butunft elenbe fôompromiffe als 3luS»eg biene"

ög Wüste. schwîiz. Hk»bw..Z«iiu«g („Meisterblatt«Z

ist, stammen aus vorreformatorischer Zeit und sind zu
den ältesten der Schweiz zu zählen. Wer sich gelegent-
lich eines Besuches in Zofingen aufhält, sollte nicht ver-
säumen, die reformierte Stadtkirche zu besichtigen. Denn
außer den prachtvollen Glasgemälden aus dem 16. Jahr-
hundert, dem wertvollen Chorstuhl, der herrlich geschnitz-
ten Kanzel und dem schönen Kreuzigungsgemälde in der
Göldlinkapelle (jetzt Taufkapelle) besitzt die Kirche unter
dem Chor eine mit guterhaltenen Malereien aus dem
13. Jahrhundert geschmückte Krypta (Unterkirche).

Die Entwicklung TeufenthalS (Aargau). Im Quar-
tier „Rau" entstehen neue Einfamilienhäuser. Auch im
„Dorf" entstehen etwelche Neu und Umbauten. Von
großer Bedeutung für das Dorf ist die bevorstehende
Erweiterung der zurzeit zirka 200 Arbeiter beschäftigen-
den Spritzgußwerke „Injecta". Wie verlautet,
dürften nach dieser Vergrößerung zirka 50 weitere Ar-
beiter eingestellt werden. Leider sind infolge der Bevöl-
kerungszunahme die Wohn- und Landpreise zu sehr in
die Höhe geschnellt, sodaß es den meisten Arbeitern und
Angestellten nicht möglich ist, sich hier häuslich festzusetzen,

sondern in den umliegenden Gemeinden wohnen müssen.

(Korr.) Die neue Thnrvadanstalt in Weinfelden
wird demnächst in Angriff genommen. Am 27. April
fand die Gründungsversammlung der Genossenschaft statt.
Gemetnderat G. Meier, der unermüdliche Förderer der
neuen Badanstalt, konnte in seiner Eröffnungsansprache
die höchst erfreuliche Mitteilung machen, daß die vorge-
sehene Bausumme von Fr. 26,000 durch Zeichnung von
Genossenschaftsscheinen im Betrage von Fr. 25,470 schon

beinahe erreicht ist. (Mindestbetrag eines Anteiles Fr. 50.)
Die Genoffenschaft, die die Errichtung und den Betrieb
einer Fluß-, Luft- und Sonnenbadanstalt an der Thur
bezweckt, hat schon über 80 Mitglieder. Die Satzungen
wurden genehmigt und eine fünfgliedrige Kommission
bestellt, bestehend aus den Mitgliedern der Vorberatungs-
kommisfion. Nach endgültiger Ablehnung seitens Ge-
meinderat G. Meier bestimmte die Versammlung zum
Präsidenten Gemeindeammann Dr. Engeli. Einstimmig
wurde die Erstellung der Badanstalt nach dem Projekt
von Architekt Bächli in Weinfelden beschlossen, vorläufig
ohne die Bassins. Auch die Eintrittspreise wurden fest-
gesetzt und der Kommission Vollmacht erteilt, die vom
thurgauischen Regierungsrat oder vom eidgenössischen
Oberbauinspektorat in Bern allfällig verlangten Abände-
rungen auszuführen. Bis diese Entscheide eintreffen,
wird man mit der Ausführung noch zuwarten müssen.
Wenn es der Wafferstand der Thur erlaubt, soll die im
Projekt vorgesehene Uferschutzmauer noch vor Beginn der
Badesaison erstellt werden. Von der Errichtung eines

Wirtschastsbetriebes, wie es ursprünglich geplant wurde,
wird Umgang genommen. Zweifelsohne wird die Kom-
mission ihr möglichstes tun, um die Anlage so rasch als
möglich in Betrieb setzen zu können.

Bau billiger Wohnungen in Genf. Der Regie-
rungsrat genehmigte ein Gesetz für die Beschaffung bil-
liger Wohnungen. Die Stadt Genf beabsichtigt, vom
Reingewinn dieses Jahres 500,000 Fr. für den Bau
billiger Wohnungen zu verwenden.

MM MMe» der AM Basel.
(Korrespondenz.)

Unter obigem Titel fand kürzlich im Basler Inge-
nieur- und Architektenverein ein reger Diskussionsabend
statt, an welchem Regierungsrat Dr. A. Brenner zur
Einleitung ein übersichtliches, reiches Referat hielt.

Kein Zweifel, Basel hat lange Jahre mit notwen-
digen Neubauten zugewartet und sich damit in die bren-

nende Situation hineingetrieben, daß gegenwärtig eine

ganze Reihe dringender Projekte ihre Verwirklichung sin-
den müssen. Es sind diks namentlich reine Hochbauten
aller Art. Zwar wird heute viel Geschrei um den zu-
nehmenden hiesigen Verkehr gemacht, der sich aber, mit
andern Städten verglichen, doch noch recht bescheiden
ausnimmt. (Die Ratzeburg will Großstadt werden!) Eine
bessere Beachtung der Vorschriften seitens der Fußgänger
wäre am Platze. Statt da und dort an einzelnen Punkten
herumzudoktern, wäre es längst angebracht gewesen für
die innere, wie für die äußere Stadt weitsichtige Be-
bauungspläne auszuarbeiten, am besten mittelst vorheriger
Ausschreibung eines Wettbewerbes. Schon lange erschallt
von Seiten der Fachleute der Ruf nach Errichtung eines
Stadtplanbureau unter Führung einer leitenden Persön-
lichkeit. Aber die Regierung hört ihn nicht und wo sie

ihn nicht überhören kann, weicht sie mit Vertröstungen,
Revisionen und Kommissionen aus, die naturgemäß zu
nichts führen. Gerade jetzt, wo die durch den Krieg ver-
ursachte Hemmung der baulichen Tntwicklung Basels auf-
gehört hat und große öffentliche Bauten emporwachsen,
darf die letzte Gelegenheit nicht verpaßt werden, alle
Kräfte anzuspannen, um gesunde Bebauungspläne und
klare Bauprogramme zu schaffen und diese dann tatsächlich
auch durchzuführen.
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Die wichtigsten Baufragen seien in der Folge in einem

Rundgang durch die Stadt kurz berührt:
Der Hörnligottesacker, der vorderhand erst teil-

weise erstellt wird, befindet sich noch in seiner ersten
Etappe, das Nivellement ist beendigt und an den Hoch-
bauten wird momentan an den Fundamenten gearbeitet.

Eine kleine Zonenschaffung und Zonenän-
de run g wird außerhalb des Badischen Bahnhofes voll-
zogen, um ruhige Wohnquartiere vor weiterer Industrie-
lisierung zu schützen.

Der Schaffhauser Rheinweg soll seine Verlängerung
nach der nunmehr restaurierten Solitude erfahren.
Damit würde die längst geplante Verbindung des Untern
Rhetnweges durch einen Fußweg mit der Grenzacher-
straße, der Wunsch der Spaziergänger längs des Klein-
basler Rheinufers seine Erfüllung finden.

Die Korrektion der oberen Greifengasse ist
die dringendste der verkehrstechntschen Maßnahmen. Der
Abbruch der dortigen staatlichen Gebäude wird im Juli
erfolgen, die Ntederreißung der übrigen expropriierten
Häuser voraussichtlich im Herbst und womöglich nicht
bevor genügend Interessenten für den Neuaufbau gefun-
den sind.

Nach den letztjährigen günstigen Betrtebsresultaten im

Rheinhafen darf für jenes Gebiet eine reiche Bau-
tätigkeit erwartet werden. Private Gesellschaften sind

vorangegangen. Der Staat hat nun für die dortige neue

Gasfabrik große Gebtete aufgekauft. Außerdem dürfte
die neue Wiesenbrücke, deren Bau infolge Schwtc-
rigkeiten bei der Landerwerbung verzögert wurde und
deren fertiges Projekt längst vorliegt, demnächst gewölbt
werden.

Das Tramdepot an der Allschwiler-Straßt
befindet sich zur Zeit im Bau. Der große GebäudekomM
des F rau en spit als ist im Rohbau beendigt, wovon
das Okonomtegebäude bereits im Betrieb steht. Gerade
hier muß betont werden, daß mit der Projektierung dieses

Krankenhauses in der heutigen Form ein nicht miedet

gutzumachender Fehler in städtebaulicher Beziehung be-

gangen worden ist. Jene angefangene großzügige Per-
btndung zwischen Kannenfeldplatz und JohanniterbrÜcke
durch die Metzerstraße ist nachlässigerweise vereitelt und

damit, für alle Zeiten verdorben worden. Dem Verkehr
werden in Zukunft elende Kompromisse als Ausweg dienen
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